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Krevtag 6 den 14 A u g tt st 178 9 .
SM Hschfürftiich » Markgräflich Badischem gnädigst»,» privllegia .

Versailles , vom Z August..
Der zum Präsidenten bcy der Iiauoualocrsamm -

kung erwählte Herr von Thouret hat tieft , chrcvvolst
Würde ar,sgesch!agen , so , dass Herzog von Liancsurl
noch der Versammlung versteht . In dieser Ver .
sammlung wurde Anfmigs die neue Einrichtung der
Bourcaux »erlesen und dann die Frage , ob man eine
Erklärung der Rechte der Menschen Md des Bürgers
machen soll ober nicht , wieder vorgenommen . . Die
Abgeordneten sprachen nach der Reihe verschicdncs über
diesen Punkt , aber erst Morgen soll derselbe ordent¬
lich auseinander gesetzt und die Frage selbst entschic ,
den werden . Schon ist die Sammlung der Stim¬
men zur Wahl eines neuen Präsidenten vor ssch ge.

j gangen und diestn Nachmittag werden dieselbe adge.
j zählt . D 'ft Versammlung hat die Sitzung bis 8 Uhr

Abends verlegt , wo ihr der Berichts Ausschuß einige
Sachen von Wichtigkeit vortragen wird . Inzwischen '

> sieht man bereits folgenden Entwurf der künftigen
Landesgcfttze , so wie er in der Sitzung ' den rzsten
Junv von Herrn Moouier verlesen worden .

Wir vvmKönig berufne und Kraft der uns von den
Bürgern aller Stände in eine Nakionalvnrsammlung
vereinigte Repräsentantrn der französischen. Nauen, ,
mir dem Auftrag : Die Geictze Frankreichs zu. be¬
stimmen und dir allgemeine Wohlfahrt zn sichern , er .
klären und führen , vermöge der Gewalt unsrer Kom¬
mittenten felgende Grundsätze und Rcgierungsform als
eine Verfassung des französischen Reichs , ein , welche ,
nachdem sie der König anerkannt und ranficirl haben
wird , in keinem Satz können geändert werden.

Erklärung der Kcchie des Menschen und
des Bürgers r

71 Alle Menscbcn haben einen unüberwindlichen
Hang zur Nachforschung der wahren Giücksel ' gkeik . Um
durch die Vereinigung ihrer Kräfte zu diesem Zweck?
zu gelangen , haben sie GeftLickafteu ruid Regierungen

§ gestiftet ^ jede Regierung ' muß also di« allgemein«
j Glückseligkeit zrun Ziel haben .

II . Du Fo ' germigen , welche aus ' dieser unw-der«
sprechnchm Wabrhetk enlsvr .ngen , siud , daß die Re.
Kicrung zum Vor' h. il derierugen bissehe , weiche re¬
gier : werden - n,chi aber jener . welche di « Rtgrernng
fljyre » ;. daß keine össemliche Luncuvn als das Eigen »

thini ! derjenigen -, welche kststlSft ausüben , auz . sthcu '
werde » kann ; daß der Grundsatz jeder Oberherrschaft ,
w der Nation liege und keme einzige Gemeinde ,
kein einzelner Mensch eine Gewalt haben kann , die
nicht ausdrücklich von ihr herrührt .

III . Die Natur hat die Menschen ftey und in den:
Rechten einander gleich gemacht ; der gesellschaftlich :
Unterschied muß demnach auf den gemeinschaftlichem
Nutzen gegründet syn .

IV - Die Menschen müssen , um glücklich zu styn, ,
in Ausübung ihrer vhysifchrn und moralischen Gerecht¬
same völlig ftey seyn .

V . Um sich der freuen und völligen Ausübung stft ,
« er Gerechtsame zu versichern , muß . ein jeder Mensch :
in seinen N -ckeiigeschöpftu die sreye Ausübung des?
Ihrigen anerkenne» und dieselbe erleichtern.

VI . Aus dieser ausdrücklichen stillschweigendenlieber «
einstimmung entsteht unter den Menschen die doppelte :
Gemeinschaft der Rechte und Pflichlen.

VH . Dar Recht eines jeden besteht in der Aussss-
bung stmcr Gerechtsame , welche einzig und allein je- -
nes Recht , dessen die übrigen Menschen genießen , zurr
Gränze hat . .

Viift Die Wicht eines jeden besteht in Schonung ;
des Rechts eines andern .

IX . Um die allgemeine Glückseligkeit zn befördern,, ,
muß alch d >e Regierung die Rechte veriheidigen rmtzd
die Pflichten vorschreibcn ; sie muß der freyen Ausü -r
bang der mcnichlichen Gerechtsame keine andre Grän « .
zen fetzen , als dieienigen , weiche augenscheinlich nölh-ig ;
sind , mn den Genuß derselben einem jeden Bürger ?
zu versichern und die Handlungen zu verhindern , wel¬
che der Gesellschaft schädlich sind ; sie muß überhaupt ?
die alten Rechte , welche einem , jeden Menschen zugL».
höre» , ncmlich : die persönliche Freyheit , das Eft -
genlhum , die Sicherheit , die Sorge für seine Ehre :
Md sein Leben , dl« srnst Eröffnung seiner : Gedanke -r¬
und die Wdersttzlichkeit gegen dir Unterdrückung - sicher
stellen. .

X . Durch deutliche, ausdrückliche und für alle Bür » ,
qrr gleichlautend« Gesetze müssen die Rechte geschützt/,
die Pflichten angewiesen und dis schädlichen Händlus - -

gen bestraft werden ,
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XI . Die Bürger können keinen andern Gesetzenunterworfen werden , als jenen , worinn sie persönlichoder durch ihre Repräsentant, , gewilligt haben und

in diesem Sinn ist daS Gesetz der Ausdruck veS sitze ,
meinen Willens .

XII . Alles , was nicht durchs Ersitz verboten wird ,ist erlaubt und niemand kann gezwungen werden , et¬
was zu thun , was ihm das Gesetz nicht vorschreibt .Xil ! . Nie kann das Gesetz für Thaisachen angeru -
fcn werden , weiche vor seiner Abkündizung geschehen
sind und falls es deswegen wäre gegeben worden ,um diese vorherige Sachen zu beurkl -cilen , so würde
es unterdrückend und tyrannisch scyn .

XIV . Um dem Despotismus ( unumschränkte Ge¬
walt ) zuvorzukommen und dem Reich sein Gesetz si¬
cher zu stellen , müssen die gcsctzgeheuden , ausüben¬
den und richterlichen Vollmachten klar und deutlich
scyn . Ihre Vereinigung in den nämlichen Händenwürde diejenigen , denen sie anverlrant sind , oder alle
Gesetze hinaus schwingen und ihnen erlauben , ihren
eignen Willen gellen zu taffen .

XV . Alle Ui' tmhanen müssen die Gesetze anrnfenund in denselben für die in ihren Gütern oder Per »
soncn erlittne Nachiheile oder Beleidigungen , oder
die in der Ausübung ihrer Frepheit empfundrre Hin¬
dernisse schleunige Hilfe finden kömien .

XVI . Jeder Mensch darf Gewalt mit Gewalt ab -
treiben , es fty dann , daß dir Kraft des Gesetzes ge¬braucht werde .

XVII . Keiner kann anders , als nur Kraft des Ge .
sitzes , mit der in demselben vorgesichriebncn Form und
in den durch dasselbe vorgesehenen Fällen angehalken
oder gefänglich eingezoqen werden .

XVIII . Kein Mensch kann anders als in - er ihm
durch das Gesetz angewiesnen Gerichtbarkeit vernr .
Ihcilt werden .

, XIX . Die Strafen sollen nicht willkührlich , son¬dern durch die Gesetze bestimmt werden und für alle
Bürger , von welchem Rang und Vcnnögen sie im¬
mer wären , durchaus gleich scyn .

(Die Fortsetzung folgt . )
Fortsetzung des in unsrer letzten Zeitung abge«

brochnen Artikels , Versailles , vom 5 Aug .
Die Abschaffung der Privilegien , Feldrauben zu

halten .
Die Abschaffung der Leibeigenschaft im Jurageburg

und Franche - Comtä , so wie aller Frshudicnste und
.aller persönlichen Rechte .

Die Ijushedung aller Pensionen , die nicht wegen

bewiesener Dienste gegeben worden sind und die Re »
ductionen aller Uedermäßigen .

Eine wirkliche und gleiche Vertheilung aller Abga .
den , auf alle Arten von Läudereyen , sowohl herr¬
schaftlicher , als andrer , die sogleich mit den sech -
ersten Monaien ansangen soll .

Daß jeder Künstler , der keine Gchülfen unter sich
hat , von allen Abgaben frey seyn soll .

Daß die Gerechtigkeit unentgeldlich gehandhabt
und das Verkaufen , so wie die Erblichkeit der Ge -
rjchkSstellen abgestcllt werden soll.

Daß alle angefangenr Prozesse wegen der herrschaft¬
lichen Rechte , bis zur Beendigung der Konstitution
aufgehoben werden sollen .

Die Aufhebung aller Privilegien aller und jeder
Provinzen und ihre gänzliche und absolute Unterwür¬
figkeit unter dir Geftze und Abgaben , welche der
allgemeine Wille Kr Repräsentanten der Nation be¬
schließen wird .

Die Abgeordnete » allerdieser priv
'
ilegirtenProvinze » ,

dir vom Dauphine , von Bretagne , von Bourgogne ,
von Bourbonnois , von Languedoc , von Provence ,
von Lothringen , von Paris , von Bourdeaux , von
Artois und von einer Menge andrer Städte erschie¬
nen einer nach dem andern in diesem erhabne »
Wettkampf der Gerechtigkeit und Grosmuth und tha ,
ten Verzicht auf ihre Privilegien . Prinz vo »
Broglio Hat insonderheit , als Abgeordneter vonEl -
saß , diese feierliche Erklärung ln Hinsicht auf diese
Provinz gcthan . Man hätte sagen sollen , alle
diese Provinzen wären itzt zum erstenmal ju Vereinj .
gung und Gesellschaft mit einander getreten .

Endlich Wvß sich diese prächtige Seene , di « wür¬
dig ist, auf alle Jahrhunderte gebracht zu werden und
allen Völkern zum Muster zu dienen , mit dem Vor¬
schlag des Herr » Herzogs von Liancourl , sie durch
eine Medaille mit folgender Innschrift : Der Aufrh -
brrrrg aller Privilegien uns - er vollkonimnen per -
-emigung aller Provinzen und aller Bürger , » uf
die Nachwelt zu bringen .

In einem so schönen Augenblick , bey einer so gos¬
sen Glückseligkeit , war es natürlich freudenvolle und
gerührte Seelen zum Himmel zu erheben . Herr Erz -
dischoff von Paris thak den Vorschlag , sich an die
Stuffen des Altars unsrer lieben Frauen niederzuwer «
ftn und ein Te Denm zu singen , alle Abgeordnete
schienen eben so religiös als dieser Prälat .

N . S . Es ist unmöglich gewesen , alle diese Opfer
f» geschwind aufzuschrciben , als sic gebracht worden
und auf einander folgten . Indem wir schliessem mer¬
ke« wir , daß uns vieles entgangen ist : diese Sitzung
war von der Beschaffenheit , daß es unmöglich ist, M
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heilsame Anstalt«», dir darin» geschlossen worden , zu

sage». Hr . Gouiaro, Pfarrer von Forez , erinnertea»

den Grundsatz, welcher mehrere Pfründen zu besitzen
verbietet und gab von zweien « me ab . Hr. von Verne

Pfarrer von Villeftanche , that ein Gleiches . Mehrere
Barone der Stände von Languedoc , Provence und

von Artois haben der Nation auf ihre Baronien

Verzicht gethan . Herr Bischoff von Coutar. ces hat

nach dem Jnuhall feiner Hefte den Annaten rc. ent¬

sagt , welches mehrere Nachahmer hatte . Die Ver -

zichtleistung der Stände von Burgund geschah Lurch

die H . H . Bifchöffe von Anxcrre und Autim.
Das Recht Kaninchen zu hegen- iß aufgehoben .
Jede Leistung, sie geschehe «n Geld oder in Natnr -

gütern , soll auf immer abgetanst werden können.
Alle Bürger ohne Unterschied der Geburt sollen zu

allen Civil - Militair . und geistlichen Stellen beför¬
dert « erden können .

Man beschloß auch Abgeordnete an den König

zu senden , um ihm diesen Schluß bekannt zu mache »

«nd Se . Majestät zu ersuchen, ein De veum in

Ihrer Kapelle abstngen zu lassen und Sich selbst
haben emzustnden.

Diese unsterbliche Sitzung war schon wie aufgeho¬
ben , als Herr von Lach - Tolendal erinnerte , Lud¬

wig der XIl . habe in der Reichsversammlung den Na¬

men Vater des Volks erhalten und that den Vor¬

schlag , Ludwig dem XVl . in der Nationalver¬

sammlung den Name« , TPieöerh -' rsteller der Frep -

heir Frankreichs , zu geben. Dieser Schluß wurde

mit einem Freudenruf , von dessen Schall der ganze
Saal crrhönte , gefaßt .

Eigentlich enthatten wir unS jeder Bemerkung über

die Reichstagsvorsälle , aber wir können unS nicht ent¬

halten , zu fragen: ob ähnliche heilsame Veranstaltungen
irgendwo so schnell ausgefrchrt werden könnten , als in

Liner Nationalversammlung?
Es wurden einige Einwendungen gegen verfchicdne

' Artikel dieses Beschlusses gemacht , deswegen that

Herr Präsident den Vorschlag , die Untersuchung dessel -

che » bis morgen zu verschieben, da denn je- er Artikel

besonders vorgenommcn werden und die Nationalver¬

sammlung darüber einen endlichen Schluß fassen könn¬

te. Es scheint , daß man noch einige Artikel , welche
^ «ngeschne Mitglieder schon vorgcschlagen haben , hin-

! zusttzrn wird. Z . B . die bürgerliche Freyheit derjeni¬

ge» Franzosen und Ausländer , welche sich nicht zur
i römische» Kirche bekennen. Ein angeschnes Mitglied

j that den Vorschlag zu verbieten , auf Lebenslang seine
! Kreyheit zu verwässern und auf die Art , die unwill -

! kührlichen Baude , welche die Religiösen von beyden

k Geschlechtern im Kloster halte« , zu zcrrcisscn . Glu

andrer schlug die Aufhebung der Parlementc und ihre

Ersetzung durch hohe GerichtSräthe vor.
Alles dieses wird nun einzeln in den folgenden Ver¬

sammlungen rmtersncht , bestimmt , beschlossen und mit

zur Ausführung bekannt gemacht werden . Bis da¬

hin begnügen wir uns mit dieser kurzen Anzeige rmS

freuen uns alles des Guten , so daraus «ntstchrn

kann . Nichts istmichr im Stand ave Gemücher z»

besänftigen und Rüde und Frieden und Einigkeit wie¬

der herzusrellen . Unvergeßlich ich unS Vir vierte

August .
Als die Stände gestern Abend versammelt waren ,

wurden ihnen verchiedne rramig« Nachrichten von de»

Unruhen i» den Provinzen milgctheilt . In den mei¬

sten Kantons sind dw Schlösser entweder wirklich an¬

gegriffen oder bedroht . Die Bauern wollen die Grund¬

zinse nicht mehr bezahlen und sagen , ihre Personen

gehörten eben so wenig als ehre Güter zu dem Eigen -

thum der Grundherren. Daher geschah der Vor.

schlag , die Nationalversammlung mochte den Bauern

des ganzen Königreichs einbindrn , die gewöhnlichen
Herreugelder als eine geheiligte Schuld zu entrichten ,

welcher Vorschlag auch nach vielem Für und Wider

dnrchgieng .
Donaustrom , vom 2 Aug .

Unser Kayser Joseph nimmt an Gesundheit «nd

Kräften zu . Die Französischen fatalen Nachrichten ,

haben dcnKayftr sehr bewegt und dasvergoßneBürger «

- lut ihm Thränen ausgcprcßt. Wucherer , der berühmte

Groß-undBuchhändler , auch berüchk :gtdÄ?achdr !icker aller

skandalösen Schriften sitzt im Arrest , und 44 Theile
"der hiesige » Einwohner freuen sich darüber. Er war

der Nachdrucker und Verbreftcr des Mirabeauische, ^

Wisches , der de !a Molkhchen Scarteke und einer

Schrift von 20 Bozen , die Verminst und Offenbich-

rung wegraifonirr und viel Unheil stiftet. Dem

Büchcrweftn sicht eine gewaltige Reform bevor .

Paris , vom 6 Aug .

Als vorgestern der Genera! der hiesige » Bürger»»«

Ntz , MarquiS von la Fayctte , dir Wachen visitirtr,
kam er i» das noü, eben versammelte Viertel von St .
Andre. Nun ward chm im Namen dieses Viertels
eine goldne emallirte Denkmünze , worauf sich der

Namrnszug und das St . Andreas - Kreutz , zweyübcx-

zwerg liegende Degen mit einer Pike und einer Hau¬
be darauf , als dem Sinnbild der Freyheit , befand ,
welches alles mir einer Lorbeer - Krone umgeben wapz
Gleich heftete der General das Ehrenzeichen an das

Knopfloch von seinem Kleid «nd . hierauf erfolalr eiy
« llgemtinesFrrlvcken.



pavich, vom , 7 Aug .
Svit ' 54 Tage » mrSasd hier eine neue Macht, -die pftunicipalirä ; .; da ihre Verrichtungen auf Ver¬nunft und Wöhlfarth sich grünten , so wird sie vonDauer und wül- schcnswürdig ftyn . Wir werden ih¬ren weisheiisvollcn Gang zergliedern und ihre Deerrlebekannt machen , die für dir übrigen Städte . Muster ,für die Magistratur Zlufmunlrung und für die Na¬tron Trost ftyn werden ; Diese Macht bemächtigt sichaller Waffen nnd Mnmtion dex» umiicgcnden Schlösser .Zu Ehanrillv sind durch sierfKanonrn , zu l'JsleAdam 18,und zu S .k. Denis alle »orrältzige Uniformen weqgcnoar¬men worden und viele haben selbst altes in ihren Residenz-

fthiöffcrn vvrräthige angkböten .Hr . ChapcllirrAdvokat vonNennrs , ist des Herrn Präsidenten der Nalionalver «ftmmlimg Herzogs van Liancsnrt Nachfolger ; Woht -rcdcnhrit , Pmriotlsmus und Mehrheil der StimMen er¬hoben ibn zurPräsidenttlistelle unddcn g . d . trat er sie mit«incr schönen Rede an . Die Abgeordneten der dreyStände der Provinz Elsaß folgten den ztcn Augustdem Beyspiel der übrige » Provinzen , einer derselbensagte : Auf Frechheiten in diesem Augenblick Ver¬zicht zu thun , ist ein kleines Verdienst , wir werden» adurch erst wahre Franzosen und , Franzos zu ftyn ,ist der schönste Name auf Erden . Zu Sk . Drws hatder Pöbel , feiner - Wnch wieder rin Opfer gebracht ,ohne aste Form Rechtens den Herrn Duchartel ent¬hauptet , er war sogar rm Begriff , sciri -Haupt alsSiegs -ztlMcn nach Paris zu senden, des Herrn Marqms deja Fayettc Klugheit hinderte zedoch dasselbe . AlsiwchTraurige Akitcn. In ewigen spanischen ProvinzenM auP . der GerA der Anarchie herrschen. .
piermillcs , vom 7 Aug .

Me Nadouak - Vrsammlimq h« r in einer einzigenSitzung welche von Aden s 8 Uhr dis 2 . Uhr nachMitternacht dauerte , 22 der wichtigsten Puncte derneuen Evr -stllutwn derlchligt, sie werde» ihr ewigEhre bringem Der . Adel hat sich durch Edclmuthausgezeichnet, alle Feodat - Rechte anfgeopftrt , allerseiner Vorrechte , enttagt , alle Ausiaaen wie jeder an¬dre Bürger und . zwar vom ersten Jenner dieses Jahrsan , zn bezahlen , sich anerboten , in der Thal , edel ge¬handelt , i» diests Worts edelster Bedeutung , DieGeistlichkeit mischte in seine Erklärung Anfangs vieleHlsis und 8i rin , unterwarf sich jedoch endlich, der
Abschaffung mehrerer Beneficieu und that auf andre
DorcheilrVckzicht .DcsTiers - Etais oder tesBürgerstands
Aepräftntantcn zauderten st> wenig als der Adel, wiüieilcn
sogleich in Abschaffung des Verkaufs richterlicher Amrsffct-len , koftrvfteye Verwaltung des Rechts, Abschaffung der

Lknungen re, st> isi >n dreier denkwürdigen Sitzung vonIrr «Mn Cönß;,PrtiM , s- viel bttlPigz worden, daß.

nur etwa - ein Quart derselben zu Serichtlgu, . sstn -z-bleibt . Des Adels jüngere Mitglieder gaben Ser S «»che durch edle wahre Vaterlandsliebe einen so ns» ,treßlchcn erhabnm Schwung , daß ihre Rainen allen .Nachkommen verrhrlich und in der Monarchie Anna¬len mit . Ehre und Ruhm gekrönt bleid-u . Morge « -wird hier in der König ! . Capelle und Sonntags MParis in der Hauplkirche diescrwegeu ein T-e Denm rc. .augestimmt , und zweifelsohne werden nach und .nach des ganzen Königreichs sämmlliche Städtein ihren Hanptkirchen das nemliche lhun , Pariswird wieder beleuchtet ftyn. Schade , daß dis '
gemeine Freude durch viele betrübte Nachrichten ausden Provinzen gestört wird , denn , unter andern er-- !hielt unsre Municipalikät Nachricht : in der kleine » '
Stadt Provins , in der Landschaft Brie , an dem kleinen
Fluß Vonzie war ' em grosser Vvrralh von Früchten . ^
Sie sandft also 2 Abgeordnete dahin , der Wahrheit jsich zu erkundigen , ihr Bericht bekräftigte dieselbe ; - des
Stäbchens Vorsteher wurden daher ersucht , jene«
Vorraih , welcher ihnen entbehrlich fty , der StabtParis um den laufenden Marktpreis, , zuksmmen zwlassen , allein unbrüderlkch entsprachen sie nicht nurdiesem Gesuch nicht , drohten vielmehr de» Abgevrdne »- .ten mit dem Strang , man hat daher , rm » di«-- -
ft Ausgeartett der Menschheit Md ihren Em¬
pfindungen wieder naher zu bringen , 1200Mann dahm beordert ; , diese Ucbrlgefinme fandenBöftwlchkcr, . welche auf dem Land durch gedruckte l
Zettel Aufruhr und Verweigerung - aller Adgabrn arr-
stifteten, um durch Mangel a» Einkünfte » die Regie» l
rung inVerlegenheit zn scheu , hm und wieder gelang -ihrs
tevsiische Absicht , entbeckl man aber die Anstifter , Wetz -
ihnen ! von der National - Versammlung können sie
Ach gewiß keiner Verzeihung gelrösten, diese wird oh»-
verweilt eine ft eye Gabe , oder ein Darlehn aus eurebestimmte Zeit beschließen , damit in keinem Departe¬ment , wo Thätigkeir nöthig ist, die Geschaffte still«
stehen , denn - wer von einem Banquerot spräche, wärK-gcwiß cm Mann des Todes .

Girasburg , vom rr Aüg.
Jhro Durchlaucht der Pfalzgraf Maximilian vvnZweyi»brücken, sind nach einer kleinen Abwesenheit , während '

welclxr dieselbe Dero Durch !. Frau Gemahlinn undKinder D . »sch Heidelberg begleitet , wieder hietM
zurückgekommen.

Pforzheim , vom io August :
Zum Besten der durch den letzten Brand dab ' titt

Verunglückten ist abermalen aus dem Obcraml Röt »teln ein milder Bcyirag von 2Z fi gz emgesandt wvr».den , welche Gitlhgk der Höchste reichlich »ergftlmwolle.
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